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VERANSTALTUNGEN

Fukushima-Mahnwache
am Kahler Wasserturm
KAHL. In diesem Jahr jährt sich
die Atomkatastrophe von
Fukushima zum 5. Mal, der
GAU von Tschernobyl ist
30 Jahre her. Deshalb veran-
staltet der Ortsverband von
Bündnis 90/Die Grünen wieder
eine Fukushima-Mahnwache
am Donnerstag, 10. März, um
19 Uhr amWasserturn in Kahl.
Thomas Mütze, finanz- und
wirtschaftspolitischer Sprecher
der Grünen im Bayerischen
Landtag, wird im Anschluss um
20 Uhr in der Trattoria Allegria
im Seligenstädter Weg 32 allen
Bürgern für Fragen zur Verfü-
gung stehen.

Wiesener Pfarrhaus erstrahlt in neuem Glanz
Kirche: Räume der Pfarrgemeinde St. Jakobus nach siebenmonatiger Generalsanierung gesegnet
WIESEN. Nach siebenmonatiger
Generalsanierung erstrahlt das
Pfarrhaus der Pfarrgemeinde St.
Jakobus in neuem Glanz: Am
Sonntag hat Pfarrvikar Manfred
Hock das Gebäude mit Weihwas-
ser gesegnet.
Etwa 80 Gläubige waren ins

Pfarrhaus gekommen, um beim
Fastenessen in den neu gestalte-
ten Begegnungsräumen den Ab-
schluss der Sanierung zu feiern.
Hildebert Steigerwald, Vorsitzen-
der der Kirchenverwaltung (KV),
hielt Rückblick.
Als sich zu Beginn des Jahres

2015 die Pläne für die Außensa-
nierung des 47 Jahre alten Pfarr-
hauses konkretisierten, sei schnell
klar geworden, dass auch die In-
nenräume nicht außen vorbleiben
durften. Nach dem Baubeginn im
August konnte bereits im Oktober
eine vierköpfige irakische Familie
die neue 115 Quadratmeter große
Wohnung im Obergeschoss bezie-
hen (wir berichteten). Das Pfarr-

haus erhielt ferner ein neues Dach,
neue Fenster, eine moderne Heiz-
anlage und eine erneuerte Haus-
elektrik. Die Außenfassade bekam
einen neuen Anstrich. Viele wei-
tere Renovierungsarbeiten waren

nötig. Die Kosten für die Gesamt-
maßnahmen, die meist von regio-
nalen Firmen durchgeführt wur-
den, bezifferte Steigerwald auf
115000 Euro. Zuschüsse von
45000, davon trug die Diözese

Würzburg den Löwenanteil, mil-
derten die Ausgaben. Auch das
Amt für ländliche Entwicklung
steuere 5600 Euro bei, hieß es.
Hilfreich waren ferner die Erlöse
aus einem Grundstücksverkauf an
die politische Gemeinde und
Holzverkäufe des Kirchenwaldes.
Und nicht zu vergessen die Ein-

nahmen verschiedener kirchlicher
Aktionen, wie etwa Feste und Alt-
papiersammlungen. Großen Dank
sprach Steigerwald 15 Wiesenern
aus, die ehrenamtlich 900 Ar-
beitsstunden auf der Pfarrhaus-
baustelle geleistet haben.
Er informierte zudem, dass man

die Räume im Pfarrhaus künftig
für private Feiern mieten könne.
PGR-Mitglied Sandra Elsesser
würdigte den Einsatz aller Akti-
ven, allen voran der PGR-Vorsit-
zenden Kirsten Reuß und der KV-
Männer Hildebert Steigerwald und
Martin Hartmann. »Eine Kirchen-
gemeinde muss lebendig sein«,
betonte Elsesser. dp

Pfarrvikar Manfred Hock besprengt den Begegnungsraum im sanierten Wiesener
Pfarrhaus mit Weihwasser. Foto: Doris Pfaff

Abschied von
Renate Burkl
ALZENAU. Im Alter von 87 Jahren ist
die Alzenauerin Renate Burkl ge-
storben. Der BRK-Club 70 trauert
um seine Ehrenpräsidentin. Viel-
fältig waren die Funktionen, mit

denen sich Re-
nate Burkl in das
Alzenauer Ver-
eins- und Sozial-
leben einbrachte.
Viele Jahre leitete
sie den BRK-Club
70. Im BRK-Se-
niorenheim, in
dem sie zuletzt
lebte, war sie als
»Flickfrau« und

als Organisatorin des jährlichen
Frühlingsfestes aktiv, auch für den
Alzenauer Senioren-Fasching und
die Advents-Kaffeetafel der Stadt
Alzenau hat sie sich engagiert.

Mundart-Sprecherin
Im Heimat- und Geschichtsverein
Alzenau war sie als Mundart-
Sprecherin geschätzt, auch in der
Arbeiterwohlfahrt und dem VdK
brachte sich Renate Burkl ein.
1946 hatte die Alzenauerin Hans
Burkl geheiratet, der 1970 jung
gestorben war. Auch einer ihrer
beiden Söhne starb jung.
Für die jüngste Weihnachts-

ausgabe unserer Zeitung hatte
Renate Burkl als Zeitzeugin zur
Verfügung gestanden und über die
Feste in der Nachkriegszeit be-
richtet. og/mcm

b
Am Mittwoch, 9. März, beginnt um
14 Uhr das Requiem in der Stadt-
pfarrkirche St. Justinus, anschließend
ist die Beerdigung.

Renate Burkl (†).
Foto: Michael Müller

Politikerin am Pult: Martina Fehlner in der Paul-Gerhardt-Schule
KAHL. Natürlich das Flüchtlings-
thema: Am bundesweiten »Tag der
freien Schulen« hat die Aschaf-
fenburger SPD-Landtagsabge-
ordnete Martina Fehlner diesen
Montag in Kahl den Dialog mit
Paul-Gerhardt-Schülern gesucht.
Kanzlerin Merkel habe »die rich-

tige Haltung«, nötig seien euro-
päischer Konsens und das Be-
kämpfen der Fluchtursachen, ließ
die am Pult stehende Politikerin
eine elfte Klasse wissen. Auch,
dass Rechtspopulisten wie die tags
zuvor in Hessen erfolgreiche AfD
»nicht gut für unsere Demokratie«

seien, erfuhren die Wirtschafts-
schüler. Und dass man »Menschen
nicht gegeneinander ausspielen«
dürfe – mit ihrem Parteichef Sig-
mar Gabriel sei sie nicht immer
einer Meinung, räumte Fehlner
ein. Sorge mache ihr zunehmen-
des Desinteresse junger Leute an

der Politik, sagte die Abgeordnete,
die zuvor das Betreuungsgeld als
eins der politischen Streitthemen
genannt hatte. »Wer weiß, was das
ist, Betreuungsgeld?«, fragte sie in
die Klasse. 18 Hände blieben un-
ten, niemand streckte.

tju/Foto: Thomas Jungewelter

Familienspaß mit »Tabaluga«
Kinderchöre: Der Nachwuchs des Gesangvereins Einigkeit Karlstein begeistert knapp 200 Zuhörer in Kahl

Von unserer Mitarbeiterin
DORIS HUHN

KAHL/KARLSTEIN. Unter dem Titel
»Kinder, Chor und Frühstücksei«
präsentierten Spatzen- und Kin-
derchor des Gesangvereins Einig-
keit Karlstein am Sonntagvormit-
tag die fünfte Auflage der belieb-
ten Konzertreihe.
Und obwohl der Verein wegen

der großen Nachfrage bereits von
Dettingen nach Kahl in die Fest-
halle umgezogen ist, sind hier
die Platzkapazitäten auch schon
wieder ausgeschöpft.
Mit knapp 200 Besuchern war

die mit Tischen und Stühlen be-
stückte Festhalle restlos ausver-
kauft und einige Interessenten
gingen sogar leer aus.

Knapp 50 Mitwirkende
Für diejenigen, die das Glück hat-
ten, an der zweistündigen Ver-
anstaltung inklusive Frühstücks-
buffet teilnehmen zu können,
stand der Start in den Sonntag un-
ter einem guten Stern. Unter der
engagierten Leitung von Gudrun
Weber führten die knapp 50 Mäd-
chen und Jungen der beiden Chö-
re kindgerechte Stücke auf, bei
denen es Riesenspaß machte, zu-
zuhören und zuzuschauen.
Als Erste waren die Jüngsten der

Einigkeit an der Reihe, die Spat-

zen. Die Kleinen ab vier Jahren
hatten dieses Jahr Stücke zum
Thema »Gar lustig ist die Jägerei«
ausgesucht.
Da untermalten zum Beispiel

Klanghölzer das Getrappel von
Pferden in »Geht mein Pferdchen
Schritt für Schritt«, die Spatzen
drehten sich mit ihrer Chorleite-
rin beim »Tanz der wilden Pfer-
de« auf der Bühne und bei »Zwi-
schen Berg und tiefem Tal« stan-
den die zwei »tot« geschossenen
Hasen zum Glück quicklebendig
wieder auf.

Tränen lachte das Publikum, als
der Spatzenchor beim »Jäger aus
Kurpfalz« auf den selbst gebas-
telten Gartenschlauch-Hörnern
extrem tiefe Töne produzierte und
die Kinder sich dabei selbst vor
Lachen ausschütteten. Riesenap-
plaus belohnte den Nachwuchs für
die tolle Leistung und Christian
Baumgärtel für die umsichtige
Klavierbegleitung.
Das Musical »Tabaluga oder die

Reise zur Vernunft« hat der Kin-
derchor bereits voriges Jahr auf
der Alzenauer Gartenschau prä-

sentiert. Damals waren nicht nur
200 andere junge Sängerinnen und
Sänger dabei, sondern auch Rolf
Zuckowski, der die Texte zu den
Kompositionen von Peter Maffay
geschrieben hat.

Wunderbare Kostüme
Neben Christian Baumgärtel er-
gänzten Hannah Würtenberger als
Erzählerin, einige Sänger aus dem
Jugendchor und Markus Vollmer –
er übernahm die Singstimmen
für Erwachsene für Tyrion und
Nessaja – das Ensemble.
In wunderbaren Kostümen tra-

ten die Darsteller der Hauptfigu-
ren auf: Tabaluga (Marie Kir-
schenmann), Feuersalamander
Pyromella (Luisa Henkelmann),
Delfin (Lya Colditz), Storch Araf-
ron (Lara Schweickert), Tyrion
(Svenja Körzel), Riese Grykolos
(Eva Reuter), Baum (Lina Fisch)
und Schildkröte Nessaja (Tiffany
Kravet).
Mit großem Einfühlungs- und

Konzentrationsvermögen sangen
die Mädchen und Jungen die teils
temperamentvollen, teils nach-
denklich machenden Stücke und
spielten dazu kleine Szenen.
Die vorbildliche Nachwuchsar-

beit, die der Gesangverein Einig-
keit Karlstein leistet, wurde in der
Kahler Festhalle einmal mehr
eindrucksvoll der Öffentlichkeit
präsentiert.

Szene aus »Tabaluga oder die Reise zur Vernunft«: Tabaluga (links, Marie Kirschen-
mann) trifft auf die Schildkröte Nessaja (rechts daneben, Tiffany Kravet). Foto: Huhn

Straßenausbau:
Vereinbarung
für Kosten
Gemeinderat: Kleinkahl
trägt 30 Prozent

KLEINKAHL. Der Kleinkahler Ge-
meinderat hat in der Sitzung am
Freitagabend eine Kostenverein-
barung mit dem Landkreis
Aschaffenburg zum Ausbau der
Kreisstraße AB 20, Kahlstraße,
beschlossen. Eine Beschlussvor-
lage dazu stand auf dem Laptop
mit Beamer nicht zur Verfügung –
die Ratsmitglieder hatten diese
lediglich in Papierform vor sich.
Für die Zuhörer bedeutete das,

dass nicht einmal die Gesamt-
summe der Ausbaukosten zu er-
fahren war, die sich Landkreis und
Gemeinde durch diese Vereinba-
rung teilen.
Immerhin war dem Vortrag von

Bürgermeisterin Angelika Krebs
zu entnehmen, dass es 30,07 Pro-
zent der Kosten für den Ausbau
der Kahlstraße von der Einmün-
dung in die Staatsstraße bis zur
Einmündung der Kirchstraße sind,
die die Gemeinde zu tragen habe.

Fünf Prozent mehr
Die Vereinbarung werde dann an
das Amt für ländliche Entwicklung
(ALE) geschickt, kündigte Krebs
an, das dann noch einmal 59 Pro-
zent des Gemeindeanteils über-
nehme. Fünf Prozent mehr als
üblich erhalte die Gemeinde, weil
sie in einer Ilek ist.
Der Restbetrag, der dann nach

der Ausbaubeitragssatzung auf die
Grundstückseigentümer umgelegt
werden kann, soll dann noch
77000 Euro betragen. Damit war
für die Zuhörer die Ermittlung der
Gesamtkosten nur noch ein Re-
chenexempel. Wenn die 77000
Euro 41 Prozent des Gemeinde-
anteils ausmachen, dann dürfte
der knapp 188000 Euro betragen,
die wiederum 30,07 Prozent der
Gesamtkosten ausmachen.

Gesamtkosten 624 560 Euro
Die Gesamtkosten von Straßen-
und Gehsteigausbau und Brü-
ckenbau dürften sich damit auf
rund 624560 Euro belaufen. Die
Ermittlung dieser Zahlen ist al-
lerdings ohne Gewähr. Der Ge-
meinderat war mit der Kostenver-
teilung auf jeden Fall einverstan-
den. Durch einstimmigen Be-
schluss wurde die Vereinbarung
gebilligt. jb

Zuschuss für
BRK Hörstein
ALZENAU-HÖRSTEIN. Die BRK-Be-
reitschaft Hörstein erhält von der
Stadt Alzenau einen Zuschuss von
2100 Euro für den Einbau der
neuen Digitalfunkgeräte. Das ent-
spricht der Hälfte der Investiti-
onssumme. So hat der Sozialaus-
schuss des Alzenauer Stadtrates in
seiner jüngsten Sitzung entschie-
den. mcm

Preisschafkopfturnier
der Schiedsrichter
SCHÖLLKRIPPEN-SCHNEPPEN-
BACH. Das alljährliche Preis-
schafkopfturnier der Kahl-
grundschiedsrichter ist am
Freitag, 11. März, um 20 Uhr
im Sportheim des SV Schnep-
penbach. Der Hauptpreis sind
200 Euro, außerdem werden
weitere Geld- und Sachpreise
ausgespielt. Herzlich eingela-
den sind alle Freunde des
Kartenspiels.

Neuer Forsteinrichtungsplan
nach langen Jahren fällig
Gemeinderat: Gebietstausch in Kleinkahl abgeschlossen
KLEINKAHL. Für den Kleinkahler
Forst muss nach langen Jahren der
Abstinenz ein neuer Forsteinrich-
tungsplan erstellt werden, erklärte
am Freitag Wolfgang Grimm, Lei-
ter des Amtes Aschaffenburg für
Landwirtschaft und Forsten, im
Kleinkahler Gemeinderat.

Bereits 2003 ausgelaufen
Für die etwa 55 Hektar Gemein-
dewald in Kleinkahl sei der letzte
Plan im Jahr 1984 erstellt und
seither nur fortgeschrieben wor-
den. Er sei aber bereits 2003 nach
etwa 20-jähriger Laufzeit ausge-
laufen.
Einige Veränderungen habe es

seither gegeben, erklärte Grimm,
die vor der Erstellung eines neuen
Planes abzuwarten waren. So sei-
en im Norden des Gemeindege-
bietes Flächen weggefallen und im
Süden seien neue dazugekommen.
Und auch der Grundstückstausch

der Waldflächeninhaber sei jetzt
weitgehend abgeschlossen, so dass
keine größeren Veränderungen
mehr zu erwarten seien.

Sachverständiger beauftragt
Deshalb wolle sein Amt jetzt einen
Waldsachverständigen beauftra-
gen, der den Wald untersucht und
begutachtet und einen neuen Plan
erstellt. In ihn könne immer wie-
der nachgetragen werden, was
gemacht wurde und wo.
Die Kosten dafür schätzte der

Amtsleiter nach den Erfahrungen
seiner Behörde auf etwa 4700 Eu-
ro. Die würden zur Hälfte vom
Staat bezuschusst, so dass sich die
Gemeinde auf rund 2350 Euro
einstellen müsse, die aber erst im
Haushaltsplan 2017 fällig würden.
Die Mitglieder des Kleinkahler
Gemeinderates stimmten alle für
die Erstellung des neuen Forst-
einrichtungsplans. jb
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